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rend im vergangenen Herbst eine im Auf-
trag der Deutschen Gesellschaft für Haus-
Wirtschaft durchgeführte Studie den Mo-
natslohn für eine deutsche Hausfrau auf
rund DM 2750.— festsetzte.
An der Pressekonferenz wurde hervorge-
hoben, dass keinerlei politischen Absich-
ten mit der Schweizer Studie verfolgt wur-
den. Sie soll einmal das Selbstbewusstsein
der Hausfrau stärken und wird voraus-
sichtlich bei der Berechnung von Versi-
cherungsleistungen als Grundlage dienen.
Um so mehr wäre eine differenziertere Ein-
stufung der Hausfrauenarbeit gerechtfertigt
gewesen. Für eine Akademikerin dürfte es
nicht unbedingt tröstlich sein zu wissen,
dass sie als Hausfrau den Stellenwert einer
Kioskverkäuferin, einer Kaffeeköchin oder
einer Wäscherin geniesst. M. B.

Die Studie kann beim BSF, Winterthurer-
Strasse 60, 8006 Zürich, Telefon 01/600363,
bezogen werden. Die ausführliche Fassung
kostet Fr. 15.—, eine leichter verständliche
Kurzfassung Fr. 4.50.

Neue Bücher
Die Parteien in der Schweiz
Wer sich Gedanken über die Zukunft der
schweizerischen Politik macht — und das
sollte jeder wache Staatsbürger ab und zu,
nicht nur im Zusammenhang mit Abstim-
mungen oder Wahlen, tun — muss sich
auch mit den Trägern dieser Politik, den
Parteien, beschäftigen. Als umfassende
Orientierung hat Erich Gruner, Professor
für Soziologie der Politik (Bern), 1968 ein
Buch «Die Parteien in der Schweiz» ver-
fasst, das im vergangenen Jahr grundle-
gend erneuert und erweitert in zweiter
Fassung im Francke-Verlag Bern erschie-
nen ist. Der Autor stellt alle massgebenden
Parteien in kurzen historischen bis zur Ge-

genwart nachgeführten Abrissen vor. Er
verarbeitet neue Erkenntnisse über das in-
nere Leben der Parteien, über Führungs-
und Finanzfragen und stellt den Einfluss
der Pressekonzentration auf die Parteien
dar. Aufgezeigt werden auch die Schwie-
rigkeiten, die Parteien zu verantwortlichen
Trägern der Regierungspolitik zu erheben,
sie staatlich zu finanzieren und sie in der
Verfassung zu verankern. Schliesslich wird
ein Überblick über die internationale Par-
teiforschung gegeben, und die schweizeri-
sehen Parteien werden mit jenen anderer
westlicher Demokratien verglichen. Das
Werk richtet sich ebenso an jeden Staats-
bürger, der sein Wissen über das Funktio-
nieren unserer politischen Einrichtungen
erweitern will, wie an praktische Politiker,
die sich mit der an den Parteien geübten
Kritik auseinandersetzen müssen.

Weggehen ist nicht so einfach
Die Problematik von Frauen, die von ihren
Männern geschlagen werden, dringt heute
immer mehr in die Öffentlichkeit. Bisher
wurde die Situation der Frauen in der
Schweiz in diesem Zusammenhang noch
nie beleuchtet — es bestand im Gegenteil
der Eindruck, in unserem Land sei dieses
Problem nicht aktuell. Das Buch von Ma-
rianne Pletscher «Weggehen ist nicht so
einfach» (Limmat-Verlag Zürich) füllt da-
her eine Lücke aus. Die Autorin sprach
mit Dutzenden von Frauen, die von ihren
Männern geschlagen werden, und nahm
einzelne dieser Interviews in ihren Bericht
auf. Sie weist darauf hin, wie notwendig
Heime sind, in denen geschlagene Frauen
Schutz und Hilfe finden. Eine Darstellung
der Situation im Ausländ und Ratschläge,
wie sich in der Schweiz eine Frau zur Wehr
setzen kann, wenn sie von ihrem Mann
misshandelt wird, vervollständigen die Do-
kumentation.
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